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Herr Generalfeldnarschall ! 


Dr.k ühl mann berichtete nir über 
die Unterredung, die or mit Ihnen aus .„nlaß seiner 
Dienstenthebung durch Gauleiter Bur c ke ] hatte. 
Er teilte mir insbesondere mit, dass Gauleiter 
Bärckel Ihnen, Gencerallelinarschall, gegenüber die 
Enthebuns Mühlmanns damit begründet habe, dass uihl- 
hann sich einer geradezu böswilligen Uaterlussung iz 
Zusammenhang nit dem Somnerzrogramm des Niener "er- 
‚kels schuldig gemacht habe, Hiezu kunn ich mitteilen, 
daß mir Mühlnann unmittelbar nach der Erstaufführung 
dieses Somnerprogramnes gelegentlich eines zeneinsa- 
nen Spasierganges anfangs Mai mitteilte, er hätte ;e- 
Pen dieses Trogrenı die erastesten Bedenken und zuar 
an und für sich weil es einen zu starken politischen 
Inhalt habe, vor allen aber, weil es nit billion zo- 
litischen Nitzen das Verhältnis zum ältreich veorspotte,. 
Der Leiter des Wiener "erkels habe ihn mitgeteilt, 
daß er vom Stabe des Gnuleiter Bürckel zu diesen jo- 
"litischen ?rogrema ermuntert worden wäre. Dieser Stab 
habe auch imner wieder in Nuhlsaonn gedlrungen, dus "ie- 
nor Werkel finanziell zu unterstützen, 

Von letzteren Unst«ni machte air Jühl- 
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nann auch dienstlich !cliäuns zur Zeit meiner leichs- 
statthalterschuft. Dunals war das (rograns aber noch 
nicht politisch zefärbt. Nuhlnann teiltc mir unter 
einem mit, dass er dieses Somnerprogranm für unnör- 
lich halte, dass er dies auch einen der Nitarbeiter 
dos Guuleiter Bärckel, der in der Vorstellung; anwe- 
Bond gewesen wäre, solort gesagt habe, dass dioser 
aber meinte, 05 wire nicht 30 ürg uni kämen nur ei- 
nire Abschwächunzen in Frage. Nihlmann hat damals 
darauf verwiesen, da! auch Ihre ierson, Gonerälfeld- 
marsch@tl, hier in unzulässwizer .cise nit. einbezo,;en 
werde, und hat mir gesaugt, daß er den Leiter dos \ie- 
ner "orkcls bereits anrewiesen habe, alle diese Din,e 
zu ströichen. Dios meine "Tönatnis von der-Befassung 
und Verantwortung ‚Jihlnanas für das Üonzer;rogran 
CT 79 7 39 

Mir eogenüber hst Bürckel seinen Ichritt 
auch niezuls zit einem Versaren Mühlmanns in der \a- 
che des "icner Te:kul bogrunlet, sonlern behauptet, 
"ühlmann wire cin böswillizer Intrizant, weil er ei- 
nen Bexanuten gegenüber unrelähr erklärt habe, ich, 
ör.sejsa, Könne warten bis der Zeitpunkt konse,in- 
dem ich Burckel Yan \ien und der Ostnark verdrängen 
werde, Kühlmanı selbst gibt zu, so ähnliche Ausse- 
rungen gemacht zu haben. Jies ist auch der "Grund, 
werum ich die Angelegenheit Nühlmann nicht von der 
persönlichen !vite her aufziehen kann, Sondern gegen 
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die einseitige Verfüzung des Heichskomzuissars prote- 
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stiert habe, da sich in dieser Dache der Führer die 
ntscheidung vorbehalten hat, Es ist mir wohl bekannt, 
dal Protestbriefe schwache üchritte.sind. In dieser 
(ngelegenheit nusste ich aber die rechtliche Seite 
des Tatbestundes vorläufig festhalten, da ich für die 
unüberlegsten, persönlich nicht ernst zu nehmenden, 
sachlich aber disziplinwidrigen Bemerkungen Kühlmanns 
nicht eintreten kann. In übrigen ist es air seit lün- 
geren klar, dass eine unnittelbare Zusaunenarbeit 
"ühlmanas und Bürckels schwer zu machen sein wird und 
ist es meine .bsicht, !uühlzann für den Fall in meine 
Dienststelle zu nehnen, dal ich vom Führer einen Auf- 
trag erhalte, der sich ait der Tahrung künstlerischer 
Belange befasst. 

Ich bitte Sie, Generalfelänarschall, dies 
als Degranlung dafür zu nchnen, daß ich diese Angele- 
genheit nicht als eine persönliche üSache Mühlmanns 
durchfechten kann; datich im übrigen an meinen älten 
fameraden Wuhlzann festhalte und immer für ihn ein = 
treten werde, ist selbstvorständlich und ‚habe ich 
dies in der Zuwisc.cazeit such getan. 

‚us den "orten "ühlnanns muß ich aber ont- 
nehmen, dad Sie, Conoralfelänarschall, Ihren Erstau- 
nen darüber Zusdruck ge, eben haben, da‘ ich nicht ge- 
gen Gauleiter Bürckel auftrete und darauf 12:507 7 9:7: 79 
dan seine Tätigkeit und sein Verhalten in Yien und in 
der Ostmark zu unheilvollen Auswirkungen führt, Hiezu 
möchte ich Folgendes bemerken: 

Ich habe die Intwicklung der Dinge hier, 
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die ich als durchaus unheilvoll beseichnen muß, gegen 
ade des Jahres 1938 konzen schen und Neichsleiter 
Bormannin einen Schreiben von 12, Dezember 1432 
ersucht, eine Auss;rache oder einen Vortrag reneinsan 
wit Gauleiter Bürckel bein Führer in die 'eg6 zu lei- 
tens. Ich habe dan.lo darauf verwiesen, daß die ruliti- 
sche Führung in der Cotnark dahin rohen müsse, einen 
Gewissen Österreichischen Geist aufzulösen, nicht aber 
ihn unsichtbar zu zachen und gleichzeitig zu verhärten. 
Ich habe darauf verwiesen, daS die rascheste Durchfüh- 
rung des überg.ngestudiuns, also der li uidierenden 
Roichsstatthalterei und des lieichskowsissariates und 
die Schaffung definitiver Verhältnisse notwendig wäre, 
wobei das Keichskomnissariaf als schliessliche Li ui- 
dationsbehörde noch eine gewisse 7cit über die Landes- 
zogierung hinaus bestehen möge, Ich habe auch im fol- 
genden wiederholt mündlich die Anregung zu einer sol- 
chen Ausszrache gegeben und einnal len Kunstsoktor be- 
treffend auch schriitlich. In liesen Suchen aber gluu- 
be ich keinen Vorstoß müchen zu zönnen, der sich gegen 
gauleiter Birckcl persönlich zu richten scheint und 
zwar sus Jarteicründen, vie «uchaus Gründen der Zane- 
rodschaft, 
2 Ieh spreche ganz offen: Ich weiß, daß es 
eine ganze Anzahl von Louten gibt und zwar in der Far- 
tei wie in der Bevölkerung, die in mir eine irt Ge en- 
pol zur Partei sohen wollen, üenn ich heute cinen Vor- 
Stoß mache, bei den ein so verdienter rartoigenouase 
wie Guuleiter Bürckel den kürzeren zicht, vo wird dus 
von diesen Leuten falsch verstanden. werden und dieses 
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falsche Verstehen kanı. unter Umständen nehr schaden 
als einige Konute des nisszlickeuden ıieiclhskonmissi- 
riates, Meine Bomühunzen missen dater in die Richtung 
lsufen, daß ich nicht in einen Vorstoß, sondern in 

ese der sberzeu.ung den entscheidenden jersönlich- 
keiten, uber auch Gauleiter Dürckel verständlich n&- 
cae, dal die Beenlisuns des Neichskonnissariates und 
jie Sehaffuns definitiver Verhältnisse unter Ärnennuaz; 
eines ents;reciciden Gauleiters in sien notwendig sind, 
Ich bin ijernor der “einun;, daß nun wegen gewissen 

chwierigkeiten und .ärten, die unvermeidlich sind, 
nicht gleich das Üteuer herumyerfen solle und daß man 
schon die Dinse mit einircr Fuhe ausreifen lassen kann, 

In der Zwischenzeit hube ich meine Beobachtungen, 

non kann.auch sagen neine Wırseknunren ausreszrochen, 
aber imzer nur dort, wo eine solche Aussjrache keinen 
.cheden stiftet, also vor «ullen bei Bürckel solbst.)a 
‚die Linge aber jetzt eine gewisse Neile erlangeı, habe 
ich den für mich selbstverständlichen ksmeradsch ftli-s 
chen "eg gewählt, Guauleiter burckel in einen ausführ- 
lichen Schreiben von Z4.Juni 1.J. ulle meine Grunde 
darzulegen, die in mir die uberzeugung wächgerulen ha- 
nabın, daß Bürckel zugleich mit der Beendirung des 
keichskomnissariates "ion und die Üstnark verlassen 
soll und sozueagen uls “rünung seines irkens noch bei 
der Auswahl und Best: lluu,, des Gauleiters für Tien 
ni:wirken sollo, Ich kube zu Burckel schr offen ze- 
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sprochen und kunn nur hoffen, üass er sich meine orte 
zu Herzen nimat, Ob er dies tun wird, wci2 ich nicht. 
r hit mir noch nicht geantwortet. Vielleicht be - 
spricht er sich mit anderen lersonen, vielleicht trach- 
tet er meinen Argunenten zu begeznen und dioselben ab- 
zuschwächen und zu entkräiten, Ich nehme die Nisslich- 
keiten, ja vielleicht aucl Beienklichkeiten auf uich, 
denn ich worde bei einem alten ään;dfer und !g, wie 
Gauleiter Bürckel, imuer den ‚eg strengster Aunerud- 
schaftlichkeit gehen such danmy wena jewand def lei - 
aung sein sollte, daß Aios taktisch nicht klug wäre, 
Ich wende einen alten larteigonussen gegenüber keine 
Taktik an. Die haben wir nur fir unsere Gegner. 

Ibh nöchte aber in diesen Zusamienhange, 
Ihnen, Generalfelämarschsll, eine 'rklärung abgeben, 
Kan möge doch njcht versuchen, den wahren Grund der 
Sechnierigkeiten in der Ostnerk und gar in "ien damit 
abzutun, dat nun uns Catnärker als leparatisten odor 
ser als Intriganten bezeichnet, Diese Einstellung 
würle sich bitter rächen, Jon man würde dadurch jo- 
nen Teil Grossdoutschlaudls zuricksc.recsen und abhal- 
ten, seine let:ten Srälte in den heuti,;en Ladkanz?f 
einzusetzen, der als erster den zroßdeu schen Ged.n- 
ken gefasst hat und derihn orbittert durch Jahre des 
amsfes wie kaun ein audorer Teil Großdeutsckianls 
hindurchzukänpfen hatte, sicygreich überstanden hat, 
Ich bitte Sie, Genoralfeldacrschall, der ÖVie ja gerade 
in der Zeit des illeral.un Kam, fos ein zetreuer ic.art, 
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ja mehr noch, der eherne moralische Rückhalt für uns 
waren, Nicht an der Ostaark zu verzweifeln und jeden 
Versuch derartiger Veräächtirun;en energischt entre- 
senzutreten, | 
%ena ich von mir selbst noch etwas sagen 
darf, so ist es Folgendes: Ich weil, dal ich keine 
aktiv känpferiscie Natur bin, es sei denn, daß es um 
die letzten Entscheidungen geht, Das wird mir sicher 
in der heutigen Zeit des ausjesprochenen „Ativisaus 
als Möhgel ausgelezt werde:. Ich.weil aber, ds ich 
wit einer unüberwindlichen Zahigkeit an don Zielen 
festhalte, Jis mein Glauben sind ; Las ist Großdeutsch- 
länd und der Führer. Und wanu nunche schon abgekänpit, 
wenn manche gef«lien sind, danı bin ich imuer noch Är-, 
endwo_vorhanden und zum Zinssatz bereit. Das war schliol- 
lich auch die Entwicklung bis zum Jahre 1938. Ich habe 
nich bis zum Juli 19.4 als nornuler Farteigenosse ver- 
haltet Täl veun ich neine’Beiträge, deren erste ich 1t. 
Bestätirung im Dezember 1931 gozuhlt habe, in irzend 
einer Fors ruhir weitergezahlt hätte, so wäre ich wahr- 
scheinlich der unangeiochteae,lur die Ostmark verhält- 
nismässig alte Xänpfer und !urteigenosse, ohne uber uehr 
fir don Zussamsooschluß getan zu haben, Ich habe mir im 
Juli 1954 gesägt, daß man dieses klerikale Systen nit 
Seinen eigenen Mitteln bekänpfen muß, un so dem Führer 
\ alle Möglichkeiten zu geben, auf welche Mittel er iucer 
‚ greifon will, Ich habe mir gesagt, daS dieses üsterreich 
eine Messe Wert ist. Ich habe diese politische lialtung 
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‚gYit eiserner Konseyuenz durchgelährt, denn nir und nei» 
'aen Freunden sind in der Ostnark der pesunte politische 
satholiziemus, die Freimauerei, das Judentun, kurz allos 
segenübergestunden. Die kleinste Dlösse, die wir uns Ho= 
seben häiten, hätte unweigerlich zu unserer politischen 
Vernichtung geführt und danit, wie die NMärztase 1938 
‚ wohl bewiesen haben, dem Führer ein Mittel un! "erkzeug 
sus der Hand genomuen, seine geniale politische Lösung 
in Österreich durchzuführen. Es ist mir vollkomnen be- 
musst gewesen, daß ich einen !eg gehe, der für die grole 
“enge uni auch fur die Furteigenössen nicht verständlich 
15t. Ich Lim ruhis gegangen und würde ihn ohne Bedenken 
noch einnal gehen, da mir dus Bewusstsein genügt, daß 
ich in einen Augenblick den Fahrer an seinen "erk ale 
Kerkzeu; dienlich scin konnte, such dann, wenu diese äü- 
nalise llualtune heute sehr braven und särenwerten Partei- 
zenossen immer noch Verunlassun; bietet, in meine Zuver- 
Iässigkeit Zweifel zu setzen. Ich habe mich um diese Din- 
se nie gekümmert, da es nir vollständig genürt, welche 
Meinung der Führer und soine ihm zunächst stehenden !län- 
ner von mir haben,/ Ich habe es aus diesen Gründen auch 
vermieden, aktiv in das politische Leben der Yartei cin«- 
zutreten,weil ich weiß, da? dies von einisen wieder zur 
kntluchun:; von Tiderst wusbewegungen benützt werden wür- 
de. Ich weiß? gensu, dal dies für Jie Ostnark und beson- 
ders Wien ein Mangel ist, dens ohne jede vberheblichkeit 
weiß ich, daß ich in der bevülkerung der Ostnark eine 
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große Syumpathie geniosse, dass die Leute mich gerne 
baden und daß ich auf sie reänerisch sehr gut ein- 
wirken kann. Dies beweisen die gunz wenigen Versäus- 
lungen, in denen ich gesprochen habe, insbesondere in 
don rein kommunistischen Gegenden Ütciernarks, Hein 
politischer Einsatz hätte und könnte gewil manches 
zur Besserun” der Stimzung in der Ostnark beitragen. 
Ich glaube aber dies bewusst vermeiden zu müssen,weil 
dadurch alte Zwiespältickeiten gerude ig der Fartei 
wachgerufen dessen: und schliesslich zuß es sich uns 
politisch gesehen vor ullen darum handeln, die Furtei 
einig und stark zu eruulten, 2 
Ich habe nich bescilt, Ihnen, Goneralield- 
sarschull, dies mitzutcilen, denn nach dem Führer 
sind Sie es und danı leicksfuhrer Himuler, nach denen 
ich mich ausrichte und donen ich nich auch zefolg - 
schuftsnässig und kamerudschaftlich zu tie?st verbun- 
den und verantwortlich fühle.Vieles habe ich nicht aus- 
genprochen,weil sich dies in einem Brief ger nicht 
festhalten lässt, nanches auch deshalb nich,weil ich 
doch noch höffe,mit Gauleiter Bürckel irgendwie auf 
gleich zu kommen,den.n er scheint mir zolitisch gese- 
hen ein viel zu grosser Vortgegenstand zu sein,als daß 
or eine sichtbare Niederlire erleiden dur!/te. 
| Ihnen,Gencraileldnarschall,stehe ich jeder- 
zeit und wo inuer Sie wünschen zur Veriügung. 
Heil Bitloe 23 
Ihr sehr erirebener 
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